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Wenn es schneit und gefriert, freuen sich zwar die 
Wintersportler und die Kinder, doch für jeden Gärt-
ner, der draussen arbeitet, bedeuten Schnee, Eis und 
nasskalte Witterung ein deutlich erhöhtes Gesund-
heits- und Unfallrisiko. Zahlreiche Arbeitsunfälle im 
Winter ereignen sich auf rutschigen böden oder durch 
eine unzureichende beleuchtung. Zudem besteht eine 
erhöhte Erkältungsgefahr und eine allgemeine beein-
trächtigung der arbeitenden Personen durch die Kälte. 

Die Arbeitssicherheit beginnt nicht erst auf der 
baustelle, sondern bereits auf dem Arbeitsweg. Ein 
verantwortungsvoller Automobilist macht sein Fahr-
zeug rechtzeitig wintertauglich und passt die Fahr-
weise den Strassenverhältnissen an. Zudem sollte für 
den Arbeitsweg eine längere Fahrzeit eingeplant wer-
den, denn das Aufeinandertreffen von Temperaturen, 
Niederschlägen, Strassen- und Verkehrssituationen 
sorgen immer wieder für andere und ungewohnte 
bedingungen.

Ist man wohlbehalten beim Werkhof angelangt, 
ist zuerst für ein sicheres begehen der betriebsstätten 
zu sorgen. Der Unternehmer trägt in seinem betrieb 
die Verantwortung für die Verkehrssicherheit und 
sorgt dafür, dass auch Parkplätze, Verkaufsflächen 
und innerbetriebliche Verkehrswege sicher begehbar 

DIE KALTE JAHRESZEIT UND IHRE 
GEFAHREN IM ARbEITSALLTAG
Zwischen Dezember und März ereignen sich jedes Jahr zahlreiche Unfälle bei der  
Arbeit im Freien. Viele dieser Unfälle und die witterungsbedingten Krankheiten  
wären vermeidbar, wenn die Unternehmer und das Personal auf einen besseren 
 persönlichen Kälteschutz und ein sicheres Arbeitsumfeld achten würden.
Text: Felix Käppeli, Bilder: Fotolia

sind. Dafür notwendige Geräte und Streugut müssen 
rechtzeitig bereitgestellt werden.

bei der Fahrt auf die baustelle oder zum Kunden-
garten ist ein wintertaugliches Nutzfahrzeug mit einer 
geeigneten bereifung und einer funktionstüchtigen 
beleuchtung zu verwenden. Mögliche Ladungen müs-
sen dabei trotz kalten und gefrorenen Anschlaggurten 
und Haken gut gesichert werden. Zudem müssen die 
Autoscheiben und die Aussenspiegel in fahrtüchtigem 
Zustand sein respektive eine optimale Sicht muss 
gewährleistet sein. 

Körperschutz
Im Gegensatz zu Tätigkeiten in Räumen ist bei Ar-
beiten im Freien mit Wind und Nässe zu rechnen, 
welche die Kälteempfindung zusätzlich verstärken 
können und eine erhöhte Gefährdung am Arbeits-
platz mit sich bringen. 

Niedrige Lufttemperaturen wirken sich vor allem 
an Gesicht, Händen und Füssen aus. bei der Arbeit 
in kalter Umgebung kommt es besonders an den 
Händen infolge verminderter Durchblutung zu ei-
ner Verringerung der beweglichkeit, des Feingefühls 
und der Geschicklichkeit. Hier liegt das Augenmerk 
auf Arbeitshandschuhen mit guter Greiffähigkeit. 

Der Winterdienst stellt an das 
 Personal besondere Anforderungen  

und verlangt eine sorgfältige 
 Einführung.



Im Fussbereich machen sich oftmals ein spürbarer 
Wärmeverlust und ein Kältegefühl bemerkbar. Län-
gerfristige Auswirkungen von Kälteeinflüssen werden 
unter anderem bei der Entwicklung von chronischen 
Erkrankungen des Muskel-Skelett-Systems (Rheuma) 
gesehen.

Um sich vor der Kälte und Nässe zu schützen, 
kleiden sich Arbeitende am besten nach dem Zwie-
belschalenprinzip: Mehrere dünne Lagen sind dabei 
besser als eine dicke. Die Arbeitskleidung sollte die 
Feuchtigkeit nach aussen ableiten können, um ein 
Auskühlen des Körpers zu verhindern. Optimal wäre, 
wenn die Arbeitsbekleidung der jeweiligen Arbeits- 
und Witterungsbedingung angepasst werden könnte. 
Für einen optimalen Tragekomfort der Arbeitsklei-
dung und als weitere Kälteisolation wirkt auch eine 
Funktionsunterwäsche fördernd. Sie schützt den Kör-
per vor eindringender Kälte und gleichzeitig kommt 
es zu einem Feuchtigkeitsausgleich, der den Körper 
trocken hält und überschüssige Wärme nach aussen 
leitet. 

Die drei bereiche Kopf, Hände und Füsse müssen 
besonders geschützt werden. Es ist zudem wichtig, 
dass beschäftigte im Freien nicht ins Schwitzen ge-
raten. Denn durch schweissnasse Kleidung kühlt 
der Werktätige noch schneller aus, wenn er nach 
einer anstrengenden Tätigkeit in der Kälte bleibt. 
Als unterstützende Massnahmen gegen tiefe Tempe-
raturen gelten zudem die benützung von beheizten 
Aufenthaltsräumen, die Möglichkeit, sich warm zu 
verpflegen, und die Anpassung der Arbeitszeiten und 
Pausen an die äusseren bedingungen.

Vorkehrungen auf der Baustelle
Für die Entschärfung von Stürzen ist das ständige 
Räumen und Freihalten von Schnee und Eis das Gebot 
der Stunde. besondere Massnahmen erfordern bei-

spielsweise erhöhte Standorte wie Laderampen, aber 
auch windexponierte Stellen, da hier bereits frühzeitig 
gefährliche Situationen möglich sind. 

bei unzureichender beleuchtung werden Treppen 
oder Rampen, ungesicherte bodenöffnungen oder 
herumliegende Gegenstände zu gefährlichen Stol-
perfallen. Gerade an dunklen Tagen und in langen 
Dämmerungszeiten bieten nur gut beleuchtete Ar-
beitsplätze und Verkehrswege die Voraussetzungen 
für ein unfallfreies Arbeiten. Hinweisschilder und 
Sicherheitsfarben müssen immer deutlich erkennbar 
bleiben. Für gleichmässiges Licht sorgen Leuchten mit 
breit strahlender oder asymmetrischer Lichtverteilung. 

Maschineneinsatz
Zur Winterausrüstung eines Nutzfahrzeuges oder 
einer baumaschine zählen neben dem allgemeinen 
betriebssicheren Zustand die geeignete bereifung, 
eine funktionstüchtige Scheibenwaschanlage (Frost-
schutz) und beleuchtung wie auch der notwendige 
Frostschutz in der Kühlflüssigkeit. bedienung und 
Fahrweise müssen den winterlichen bedingungen an-
gepasst und die bremsen müssen auf ihre Wirksam-
keit überprüft werden. besonders ist darauf zu ach-
ten, dass keine ruckartigen bewegungen ausgeführt 
werden. Die beschleunigung sollte sanft stattfinden 
und die volle Leistung darf erst bei warmem Motor 
ausgeschöpft werden – dies natürlich nur dann, wenn 
es die Strassenverhältnisse zulassen. 

Ein beachtlicher Teil der Unfälle mit baumaschi-
nen ereignet sich beim Auf- und Absteigen. Es muss 
auf rutschsichere, schnee- und eisfreie Aufstiege zur 
Fahrerkabine oder Ladefläche geachtet werden. Hal-
tegriffe ermöglichen einen Dreipunktkontakt (Hand- 
und Fusskontakt) während des Auf- und Abstiegs.

Im Frühjahr müssen alle baumaschinen und Werk-
zeuge auf mögliche Mängel überprüft und gewartet 
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Anspruchslose Juwele zwischen

kargen Steinen.

Jedes Gärtnerherz kennt die Gemütsverfassung, wenn eine schwierige

Pflanze langsam den Schirm zumacht. Wenn trotz aufopfernder Pflege

und Ursachenforschung des Gärtners Glück sich nicht einstellen will.

Anders bei Polsterstauden: hier ist Nichtstun und Geniessen angesagt.

Gönnen Sie sich diese Zeit der Musse, denn der Spuck währt nicht ewig.

Wasser? Dünger? Schädlinge? – Fehlanzeige! In der Tat, pflegeleichter gehts eigent-

lich kaum mehr. Die «Arbeit» beschränkt sich wirklich auf die Qual der Wahl, das

kurze Einpflanzen und Angiessen, fertig! Diese äusserst genügsamen Stauden sind

ein Inbegriff des «Easy Gardening», waren es allerdings schon lange bevor sich der

Trend, beflügelt von urbanen Gartenfreunden, abzuzeichnen begann …

Dennoch drei kleine Tipps mit auf den Weg zum einmaligen Farbenmeer im

eigenen Steingarten:

Erstens: beim Einkauf berücksichtigen, welche Polsterpflänzchen für Sonne,

Halbschatten oder Schatten geeignet sind. So reduzieren Sie die ohnehin geringe

Ausfallquote weiter.

Zweitens: nach der Blüte schneidet man zu voluminöse und wuchernde Sorten

mit Vorteil zurück. So lässt sich auch unschönes Verkahlen in der Mitte vermeiden.

Drittens: auf dieser Doppelseite sehen Sie nur die beliebtesten Polster-

Drittens: auf dieser Doppelseite sehen Sie nur die beliebtesten Polster-

pflänzchen aus unserem breiten Sortiment. Es lohnt sich also, vorbeizuschauen,

pfl änzchen aus unserem breiten Sortiment. Es lohnt sich also, vorbeizuschauen, 

pfl änzchen aus unserem breiten Sortiment. Es lohnt sich also, vorbeizuschauen, 

denn günstig sind sie auch noch!
denn günstig sind sie auch noch!

Schweizer Pflanzen treibens bunt …

Ein traumhafter neuer Blattschumuck

– nicht nur für den Frühling!

Ein Kleinod mit unbeschreiblich

intensiven kleinen Blütensternchen…

Mein Einkaufszettel…
Mein Einkaufszettel…

Blüten beim Aufgehen rosa, später

blauviolett; ideal für den Schatten.

Lungenkraut (Pulmonaria)
Altbekannte Liebhaberpflanze; präde-

stiniert für den lichten Schatten.

Garten-Aurikel (Primula)

DIE gelbe Polsterpflanze für den Stein-

garten. Überhängend, sät sich selbst aus.

Steinkraut (Aurinia saxatilis)

Wächst dicht, bildet regelrechte

Matten und liebt die volle Sonne.

Polsterphlox (Phlox subulata)

Die weisse Schleifenblume bildet üppige

Kissen und sorgt für tolle Kontraste.

Bildet niedrige und dichte Teppiche.

Sehr beliebt und ausdauernd.

Schleifenblume & Polsterphlox

Blaukissen (Aubrieta Cultivar)

enorme

Leuchtkraft

unser

Geheimtipp

Brunnera ‹Jack Frost›
Steinsame (Lithodora)

Polstersteinbrech (Saxifraga x arendsii)
blüht ab

Mai

Pflanzen-Tipp
Die Gartennelke wird seit Urzeiten als

Zierpflanze gepflegt. Kein Wunder, ihr Farben-

und Formenreichtum, die reiche Blüte, der fei-

ne Duft sowie die Eignung für den Steingarten

machen aus ihr einen veritablen Evergreen.

Ach, und fast ging vergessen: wer den Duft

mit ins Haus nehmen möchte, pflückt sich im

Garten kurz ein kleines Sträusschen …

Garten-Nelke
_____________________________________

Familie: Caryophyllaceae (Nelkengewächse)

Herkunft: Mittelmeerraum

Wuchs: schmales blaugrünes Blattwerk;

bildet hübsche Polster, aus welchen die

Blütenstängel herauswachsen

Blüte: an drahtigen Stängeln; einfache,

gerandete und zweifarbige Typen in unzäh-

ligen Farben; duftend

Eigenschaften: liebt humose, lockere, nähr-

stoffreiche Böden in sonniger Lage

Verwendung: verfrüht bereits ab März für

verschiedenste Frühlingsgefässe; vorzüg-

liche Beetblumen, sehr schön im Steingar-

ten; beliebte Schnittblume

Gartennelken

• diverse Farben und Formen

• perfekt für den Steingarten

• reichblühend und duftend

Die unglaublich intensiven Farben dieser Blütenteppiche schmeicheln

unseren Sinnen nach den grauen Wintermonaten und machen so richtig Lust

auf die neue Gartensaison… (im Vordergrund Steinkraut, dahinter Polster-

phlox und Blaukissen sowie darüber eine weisse Schleifenblume).
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Bestellen Sie jetzt den «Grüene Tuume» Gartenplausch…
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Brombeer-Neuh
eit

• fruchtet an 1-jährigen Trieben

• fruchtet an 1-jährigen Trieben

• fruchtet an 1-jährigen Trieben

• fruchtet an 1-jährigen Trieben

• im Winter bodeneben schneiden

• im Winter bodeneben schneiden

• im Winter bodeneben schneiden

• im Winter bodeneben schneiden

• zuckersüsse Beeren 
• zuckersüsse Beeren 
• zuckersüsse Beeren 
• zuckersüsse Beeren 

Ein Naschbalkon ist im Hand

dafür zu wenig Platz hat, brauch

ertragende Erdbeeren reicht

Pflanzen-Tipp
Die Weltneuheit REUBEN(S) machts möglich:

Ernten auch Sie köstliche, riesig grosse

Brombeeren absolut pflegeleicht vom dies-

jährigen Trieb!

Anbau wie Herbsthimbeeren

Einem US-amerikanischen Züchter ist ein

grosser züchterischer Fortschritt gelun-

gen. Mit REUBEN(S) gibt es ab sofort eine

Brombeersorte, bei der man – wie bei den

Herbsthimbeeren – die abgetragenen

Triebe im Winter ganz einfach bodeneben

abschneidet. Im Frühjahr wachsen die neu-

en Fruchttriebe, die im Juni/Juli traumhaft

blühen.

Erstklassiger Geschmack

REUBEN(S) überrascht mit einem hohen

Ertrag, ausgezeichneter Beerenqualität und

aussergewöhnlich süssem Geschmack – die

perfekte Dessert-Brombeere. Die köstlichen,

bis zu 4 cm grossen Beeren reifen ab Mitte/

Ende August bis Ende Oktober.

Achtung, Pflanzenvorrat beschränkt!

Hänge-Erdbeeren      (V – VI)

rechtzeitig plane
nchtzeitig p

Profitieren auch Sie
von bis zu 3000
Gratisexemplaren
und begeistern Sie
Ihre Kunden.

mehr Infos!
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Profitieren Sie von der Swissness Ihrer Pflanzen…
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dumdrehen erstellt. Wer auch

cht nicht aufzugeben: Für dau-

t sogar ein kleiner Fenstersims.

Der Naschgarten der Sinne –

auf dem eigenen Balkon …

In einer solchen grünen Oase würden sich sogar Adam & Eva im Para-

dies wähnen, nicht wahr? Kein Wunder, dank der grossen Erfolge in der

Pflanzenzüchtung kann man jetzt auch auf Balkon und Terrasse naschen

ohne Ende. Und das ohne vorgängige schweisstreibende Pflanzarbeit …

Früher war das Ernten von Obst und Beeren untrennbar mit einem Garten

verbunden. Zumindest einen Schrebergarten musste man also sein Eigen nennen,

um den Neid seiner Nachbarn zu provozieren.

Heute ist alles einfacher geworden. Dank der grossen Erfolge in der Züchtung

gibt es nicht nur dauertragende Erdbeeren, die den ganzen Sommer über mit

Fruchtansatz glänzen. Nein, sogar Heidelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren oder

Stachelbeeren werden in grossen Töpfen gezogen, die man einfach auf den Balkon

oder die Terrasse stellt. Bei Johannis- und Stachelbeeren gibts übrigens auch tolle

Stämmchen, die sich auf dem Balkon sehr gut machen.

Aber – das ist immer noch nicht alles. Sogar bei Kirschen und Zwetschgen ist

ein neues Zeitalter angebrochen. Pflanzte man früher einen Baum mit der Hoffnung,

in 5-10 Jahren Vollertrag zu haben, gibt es nun Säulenbäume, die sofort in Ertrag

kommen. Ob auf der Terrasse oder ausgepflanzt spielt dabei keine Rolle, denn die

Eigenschaften sind genetischer Natur. Auch hier ist also der schnelle Ertrag

Eigenschaften sind genetischer Natur. Auch hier ist also der schnelle Ertrag 

programmiert!

Schweizer Pflanzen treibens bunt …

Grossfruchtig, ertragreich, wüchsig –

einfach perfekt für Sirup, Konfi & Co.

Bei solchen Johannisbeertrauben ist

schnell geerntet, nicht wahr?

Früher stieg man auf die Bäume, heu-

te nascht man an der Säule Kirschen…

Säulen-Kirschen  (VI – VII)
…oder macht für die Zwetschgenwähe

zum Znacht kurz einen 5-Min-Stopp!

Säulen-Zwetschgen         (IX)

Die perfekte Naschbeere, denn die

Früchte sind nicht alle gleichzeitig reif.

Heidelbeeren  (VII – IX)

Wieso bloss umständlich bücken,

wenn es auch auf Augenhöhe geht…

Säulenapfelbäume     (IX – X)

Jahr für Jahr mehr Ertrag! Als Spin-

deln oder auch U-Bäume sehr beliebt.

Die neusten Himbeeren tragen auch

am einjährigen Holz oder gleich 2x

Säulenbirnen  (VII – IX)

Himbeeren    (VI – VII; VIII – IX)

Früchte

ohne Ende

ertragreiche
ertragreiche
ertragreiche

SortenSorten

Cassis                   (VII – VIII) Rote Johannisbeeren (VII – VIII)

Hänge-Erdbeeren      (V – VI)

grossergrosser

Früchtespass
Früchtespass
Früchtespass

( ) = Angaben der Reifemonate

Mein Einkaufszettel…
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Ein kleiner Kräutergarten vor dem Fenster, auf Sitzplatz oder Balkon, hebt

die Stimmung und benötigt weder viel Pflege noch einen erfahrenen

«Grünen Daumen». Lavendel passt frisch oder getrocknet zu Gemüsen

und Salaten und eignet sich bestens als Zutat im Kräuterbutter.

Ihr eigenes Kräutergärtchen

direkt vor der Küche …

Ob duftendes Kräuterkistchen am Balkongeländer oder eine kleine

Topfparade direkt am Küchenfenster. Wenn es um den Standort

von Küchenkräutern geht, zählt vor allem eines: je näher am Kochherd

desto praktischer.

Zu den Gewürz- und Küchenkräutern zählen sowohl einjährige als auch mehr-

jährige Pflanzen. Sie lassen sich sehr vielfältig nutzen. Fast alle können sowohl frisch

geerntet als auch getrocknet verwendet werden. Küchenkräuter verwöhnen

unseren Gaumen und machen Speisen schmackhafter. Auch Teekräuter können

zum Würzen verwendet werden.

Kräuter sind sehr genügsam. Sie bevorzugen ein sonniges Plätzchen sowie eine

eher nährstoffarme, durchlässige Erde. Ausnahmen sind zum Beispiel Schnittlauch,

Petersilie oder Basilikum. Werden sie gelb, ist das ein Zeichen, ihnen etwas Dünger

zu verabreichen. Übrigens, wer regelmässig erntet, regt die Kräutchen damit gleich

auch zum Nachwachsen an, wodurch sie schön buschig werden. Neben regelmäs-

sig Wässern brauchts wirklich nicht viel mehr, um sich ein eigenes hübsches

Kräutergärtchen anzulegen.

Achtung Eisheilige: Mediterrane Kräuter wie Majoran, Basilikum oder das

Süsskraut Stevia dürfen erst nach den Eisheiligen (Mitte Mai) permanent draussen

Süsskraut Stevia dürfen erst nach den Eisheiligen (Mitte Mai) permanent draussen 

bleiben. Während kritischen Nächte nimmt man sie deshalb ins Haus oder deckt

bleiben. Während kritischen Nächte nimmt man sie deshalb ins Haus oder deckt 

sie mit einem Vlies etwas zu. Das
sie mit einem Vlies etwas zu. Das ist dann aber auch wirklich alles, 

r Rest ist reines Vergnügen.
der Rest ist reines Vergnügen.

Schweizer Pflanzen treibens bunt …

Lavendel

• Dufterlebnis der Superlative

• wundervolle, lange Blüte

• mehrjähriger Strauch

Der Zitronenthymian passt hervorra-

gend zu Geflügel.

Der verholzende Halbstrauch ist be-

liebt für Fleisch, Fisch, Suppen, u.a.

Blätter frisch oder getrocknet zu Ein-

töpfen, Fleischgerichten, Suppen, etc.

Gewürzlorbeer (Laurus nobilis)
Wirkt magenstärkend, zu Fisch,

Lamm, Wild, etc.

Satureja (Bohnenkraut)

Neben der Englischen gibt es eine

grosse Anzahl an Spezialminzen.

Englische Minze (Mentha)

Sozusagen das italienische National-

gewürz – und dazu appetitanregend!
Oregano (Origanum vulgare)

Sehr vielfältig einsetzbar, für allerlei

Speisen & Getränke; bei Halsweh

Eines der wichtigsen Gewürze in der

französischen Küche.

Salbei (Salvia officinalis)

Estragon (Artemisia dracunculus)

mehrere mehrere mehrere 
SortenSorten

Thymian (Thymus citriodorus) Thymian (Thymus vulgaris)

Pflanzen-Tipp
Der Lavendel stammt aus den Küstenregionen

des Mittelmeerraumes. An den fantastischen

Feldern in der Provence kommt niemand

achtlos vorbei – Postkartenidylle in Perfektion.

Das Duftspektakel lässt sich aber auch

problemlos in unseren Gärten kultivieren.

Echter Lavendel
_____________________________________

Familie: Lamiaceae (Lippenblütler)

Herkunft: Südeuropa

Wuchs: buschig-aufrechter Zwergstrauch;

reich verzweigt und verholzend; das feine

Blattwerk ist weichfilzig behaart

Blüte: Scheinähren; blauviolett bis rosa

(sortenabhängig)

Eigenschaften: aromatisch duftend, mehr-

jährig; liebt einen warmen, trockenen Stand-

ort; im Frühling Rückschnitt auf 1/3

Verwendung: für Kistchen und Töpfe,

Rabatten, Einfassungen und als Rosenbe-

gleiter; Blüten für Duftbeutel und Aro-

maöle, Blätter frisch oder getrocknet in

Kräuterbutter, Salat und zu Gemüse, als

Kissen zur Entspannung, zur Vertreibung

von Kleidermotten, u.a.

Lavendel

fast ohne grüene Tuumerüe

auch als
Pyramide

diverse
Sorten

Mein Einkaufszettel…
Mein Einkaufszettel…

60cmVI – IX

mehr Infos!

Werden auch Sie
Schweizer Pflanzen
Partner!
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werden. Eine kurze Überprüfung der Maschinen sollte 
in den Wintermonaten auch nach jedem Einsatz 
stattfinden und feuchtigkeitsanfällige Maschinen-
teile sollten vor Nässe geschützt werden. Der Unter-
halt der Maschinen ist ein immerwährender Prozess. 

Winterdienst
Mit Winterdienst für private, gewerbliche und öf-
fentliche Kunden können sich Garten- und Land-
schaftsbaubetriebe in den kalten Monaten einen 
einträglichen Nebenerwerb verschaffen. Dieses 
Dienstleistungsangebot stellt an das Personal be-
sondere Anforderungen und verlangt eine sorgfältige 
Einweisung der Mitarbeiter in den Maschinenpark. 
So lernt der Gartenbauer selbständig mit Schneepflug 
und Streuer an Lkw und Radlader umzugehen. Trotz 
diesem Training für den sachgerechten Umgang mit 
Maschinen und Material können sich immer wieder 
Unfälle unter hohen physischen und psychischen 
belastungen ereignen. Ausgelöst werden diese Stra-
pazen durch: 
 – extreme Witterungsverhältnisse
 – schlechte Sichtbedingungen
 – überforderte Verkehrsteilnehmer
 – Nachtarbeit und Übermüdung
 – Zeitdruck
 – körperliche beanspruchung 
 – Arbeiten im öffentlichen Verkehrsbereich

Wird der Winterdienst im öffentlichen Verkehrsbe-
reich durchgeführt, ist es wichtig, dass die beschäf-
tigten von anderen Verkehrsteilnehmern gut zu er-
kennen sind. Das Tragen von Warnkleidung ist hier 
unerlässlich. Um die Erkennbarkeit zu gewährleisten, 
ist die Warnkleidung regelmässig zu reinigen und 
verschlissene Kleidung auszutauschen.

Allen handgeführten Maschinen (z.b. Schneefrä-
sen) gemeinsam ist, dass sie von einer bedienungs-
person an Holmen geführt und gesteuert werden. 
Deshalb ist auf einen sicheren Standplatz zu achten, 
sowohl für die bedienungsperson als auch für die 
Maschine. bodenunebenheiten, Vertiefungen und 
bordsteinkanten sind durch die Schneemassen oft 
nicht oder nur schwer zu erkennen. Das Schneeräu-
men erfordert daher, insbesondere im bereich des 
fliessenden Strassenverkehrs, besondere Umsicht.Zur 
Arbeitserleichterung und für grosse Flächen kommen 
Maschinen oder Fahrzeuge mit Anbaugeräten zum 
Einsatz. Nur in den seltensten Fällen werden dafür 
Spezialmaschinen verwendet. Der bestehende Fahr-
zeugpark wird je nach bedarf mit Räumschild, Kehr-
besen oder Streuautomat umgerüstet. bei diesen um-
gerüsteten Fahrzeugen gilt es zu beachten, dass sich 
die Fahreigenschaften erheblich verändern können. 
Zudem besteht beim An- und Abbau solcher Geräte 
die Gefahr, dass diese nicht ausreichend standfest 
sind und umkippen können. 

Weitere Informationen und Unterlagen bei Inge Forster, 
 JardinSuisse, Umweltschutz/Arbeitssicherheit,  
Tel. 044 388 53 26 (Dienstag und Donnerstag), i.forster@
jardinsuisse.ch sowie unter www.suva.ch.
–  Bestellung SUVA-Checkliste «Gefahren im Winter», 

 Bestellnummer 67031.d
–  Bestellung SUVA-Merkblatt «Ohne Sturzunfälle durch den 

Winter – Tipps für Hausdienst-Verantwortliche», Bestell-
nummer 44088.d bei SUVA, 6002 Luzern, oder online unter 
www.suva.ch/waswo 

–  SECO-Broschüre «Arbeiten bei Kälte», Bestell-Nummer 
BBL (Vertrieb Bundes publikationen, 3003 Bern): 710.226.d 
oder online www.seco.admin.ch
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dumdrehen erstellt. Wer auch

cht nicht aufzugeben: Für dau-

t sogar ein kleiner Fenstersims.

Der Naschgarten der Sinne –

auf dem eigenen Balkon …

In einer solchen grünen Oase würden sich sogar Adam & Eva im Para-

dies wähnen, nicht wahr? Kein Wunder, dank der grossen Erfolge in der

Pflanzenzüchtung kann man jetzt auch auf Balkon und Terrasse naschen

ohne Ende. Und das ohne vorgängige schweisstreibende Pflanzarbeit …

Früher war das Ernten von Obst und Beeren untrennbar mit einem Garten

verbunden. Zumindest einen Schrebergarten musste man also sein Eigen nennen,

um den Neid seiner Nachbarn zu provozieren.

Heute ist alles einfacher geworden. Dank der grossen Erfolge in der Züchtung

gibt es nicht nur dauertragende Erdbeeren, die den ganzen Sommer über mit

Fruchtansatz glänzen. Nein, sogar Heidelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren oder

Stachelbeeren werden in grossen Töpfen gezogen, die man einfach auf den Balkon

oder die Terrasse stellt. Bei Johannis- und Stachelbeeren gibts übrigens auch tolle

Stämmchen, die sich auf dem Balkon sehr gut machen.

Aber – das ist immer noch nicht alles. Sogar bei Kirschen und Zwetschgen ist

ein neues Zeitalter angebrochen. Pflanzte man früher einen Baum mit der Hoffnung,

in 5-10 Jahren Vollertrag zu haben, gibt es nun Säulenbäume, die sofort in Ertrag

kommen. Ob auf der Terrasse oder ausgepflanzt spielt dabei keine Rolle, denn die

Eigenschaften sind genetischer Natur. Auch hier ist also der schnelle Ertrag

Eigenschaften sind genetischer Natur. Auch hier ist also der schnelle Ertrag 

programmiert!

Schweizer Pflanzen treibens bunt …

Grossfruchtig, ertragreich, wüchsig –

einfach perfekt für Sirup, Konfi & Co.

Bei solchen Johannisbeertrauben ist

schnell geerntet, nicht wahr?

Früher stieg man auf die Bäume, heu-

te nascht man an der Säule Kirschen…

Säulen-Kirschen  (VI – VII)
…oder macht für die Zwetschgenwähe

zum Znacht kurz einen 5-Min-Stopp!

Säulen-Zwetschgen         (IX)

Die perfekte Naschbeere, denn die

Früchte sind nicht alle gleichzeitig reif.

Heidelbeeren  (VII – IX)

Wieso bloss umständlich bücken,

wenn es auch auf Augenhöhe geht…

Säulenapfelbäume     (IX – X)

Jahr für Jahr mehr Ertrag! Als Spin-

deln oder auch U-Bäume sehr beliebt.

Die neusten Himbeeren tragen auch

am einjährigen Holz oder gleich 2x

Säulenbirnen  (VII – IX)

Himbeeren    (VI – VII; VIII – IX)

Früchte

ohne Ende

ertragreiche
ertragreiche
ertragreiche

SortenSorten

Cassis                   (VII – VIII) Rote Johannisbeeren (VII – VIII)

Hänge-Erdbeeren      (V – VI)

grossergrosser

Früchtespass
Früchtespass
Früchtespass

( ) = Angaben der Reifemonate
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Ein kleiner Kräutergarten vor dem Fenster, auf Sitzplatz oder Balkon, hebt

die Stimmung und benötigt weder viel Pflege noch einen erfahrenen

«Grünen Daumen». Lavendel passt frisch oder getrocknet zu Gemüsen

und Salaten und eignet sich bestens als Zutat im Kräuterbutter.

Ihr eigenes Kräutergärtchen

direkt vor der Küche …

Ob duftendes Kräuterkistchen am Balkongeländer oder eine kleine

Topfparade direkt am Küchenfenster. Wenn es um den Standort

von Küchenkräutern geht, zählt vor allem eines: je näher am Kochherd

desto praktischer.

Zu den Gewürz- und Küchenkräutern zählen sowohl einjährige als auch mehr-

jährige Pflanzen. Sie lassen sich sehr vielfältig nutzen. Fast alle können sowohl frisch

geerntet als auch getrocknet verwendet werden. Küchenkräuter verwöhnen

unseren Gaumen und machen Speisen schmackhafter. Auch Teekräuter können

zum Würzen verwendet werden.

Kräuter sind sehr genügsam. Sie bevorzugen ein sonniges Plätzchen sowie eine

eher nährstoffarme, durchlässige Erde. Ausnahmen sind zum Beispiel Schnittlauch,

Petersilie oder Basilikum. Werden sie gelb, ist das ein Zeichen, ihnen etwas Dünger

zu verabreichen. Übrigens, wer regelmässig erntet, regt die Kräutchen damit gleich

auch zum Nachwachsen an, wodurch sie schön buschig werden. Neben regelmäs-

sig Wässern brauchts wirklich nicht viel mehr, um sich ein eigenes hübsches

Kräutergärtchen anzulegen.

Achtung Eisheilige: Mediterrane Kräuter wie Majoran, Basilikum oder das

Süsskraut Stevia dürfen erst nach den Eisheiligen (Mitte Mai) permanent draussen

Süsskraut Stevia dürfen erst nach den Eisheiligen (Mitte Mai) permanent draussen 

bleiben. Während kritischen Nächte nimmt man sie deshalb ins Haus oder deckt

bleiben. Während kritischen Nächte nimmt man sie deshalb ins Haus oder deckt 

sie mit einem Vlies etwas zu. Das
sie mit einem Vlies etwas zu. Das ist dann aber auch wirklich alles, 

r Rest ist reines Vergnügen.
der Rest ist reines Vergnügen.
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Lavendel

• Dufterlebnis der Superlative

• wundervolle, lange Blüte

• mehrjähriger Strauch

Der Zitronenthymian passt hervorra-

gend zu Geflügel.

Der verholzende Halbstrauch ist be-

liebt für Fleisch, Fisch, Suppen, u.a.

Blätter frisch oder getrocknet zu Ein-

töpfen, Fleischgerichten, Suppen, etc.

Gewürzlorbeer (Laurus nobilis)
Wirkt magenstärkend, zu Fisch,

Lamm, Wild, etc.

Satureja (Bohnenkraut)

Neben der Englischen gibt es eine

grosse Anzahl an Spezialminzen.

Englische Minze (Mentha)

Sozusagen das italienische National-

gewürz – und dazu appetitanregend!
Oregano (Origanum vulgare)

Sehr vielfältig einsetzbar, für allerlei

Speisen & Getränke; bei Halsweh

Eines der wichtigsen Gewürze in der

französischen Küche.

Salbei (Salvia officinalis)

Estragon (Artemisia dracunculus)

mehrere mehrere mehrere 
SortenSorten

Thymian (Thymus citriodorus) Thymian (Thymus vulgaris)

Pflanzen-Tipp
Der Lavendel stammt aus den Küstenregionen

des Mittelmeerraumes. An den fantastischen

Feldern in der Provence kommt niemand

achtlos vorbei – Postkartenidylle in Perfektion.

Das Duftspektakel lässt sich aber auch

problemlos in unseren Gärten kultivieren.

Echter Lavendel
_____________________________________

Familie: Lamiaceae (Lippenblütler)

Herkunft: Südeuropa

Wuchs: buschig-aufrechter Zwergstrauch;

reich verzweigt und verholzend; das feine

Blattwerk ist weichfilzig behaart

Blüte: Scheinähren; blauviolett bis rosa

(sortenabhängig)

Eigenschaften: aromatisch duftend, mehr-

jährig; liebt einen warmen, trockenen Stand-

ort; im Frühling Rückschnitt auf 1/3

Verwendung: für Kistchen und Töpfe,

Rabatten, Einfassungen und als Rosenbe-

gleiter; Blüten für Duftbeutel und Aro-

maöle, Blätter frisch oder getrocknet in

Kräuterbutter, Salat und zu Gemüse, als

Kissen zur Entspannung, zur Vertreibung

von Kleidermotten, u.a.

Lavendel

fast ohne grüene Tuumerüe

auch als
Pyramide

diverse
Sorten
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mehr Infos!

Werden auch Sie
Schweizer Pflanzen
Partner!
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